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Lotterie. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 21. April, 7 Uhr Abends. 
Berſailles, 21. April, Morgens. Die 
Regierungstruppen nahmen geſtern einige Barri- 
kaden und mehrere Häuſer in Neuilly, eroberten 
mehrere Kanonen, von welchen eine nach Verſailles 
gebracht und Thiers vorgeführt wurde. Thiers 
deglückwünſchte die Truppen. Auch zahlreiche 
Gefangene find in Verſailles eingebracht. 


Berlin, 21. April. Der „Staatsanzeiger“ 
veröffentlicht das Geſetz, betreffend die Eheſchließung 
von Militärperſonen. 


Deutſchland. 

& Berlin, 20. April. Die Anerkennungs⸗ 
zeichen für Döllinger, welche aus dem ganzen 
katholiſchen Deutſchland dem mannhaften Prieſter 
zugehen, haben eine weittragende Bedeutung. Der 
proteſtantſſche Norden ſieht nicht, wie die „N. fr. Pr.. 
annimmt, g zickt, dem innerhalb der katholiſchen 
Kirche entbrannten Streite zu, denn er weiß, daß 
lede Befreiung von den Feſſeln Roms ein Sieg der 
Freigeit iſt, der ganz Deutſchland, alſo auch uns, 
85 Gute kommt. Das Deutſchthum iſt überall zum 

ewußtſein ſeiner Selbſtſtändigkeit gekommen und 
iſt es auch gerade das deutsche Weſen in 
| — ngers Be 
uten Unter unter Rom ſich um die Fa 
denn chaaren läßt. Allerdings find heute 
Menſchen und Zuſtände andere als zu Luthers Zeit, 
aber heute wie damals will der deutſche Geiſt 
ſich nicht unter die Obergewalt fremder Kutten beu⸗ 
gen, heute wie damals lehnt deutſcher Rechts inn ſich 
auf gegen die Unfehlbarkeit wie gegen den Ablaßkram. 
Am 31. Oct. 1517 ſchlug ein armer Auguſtinermönch 
an die Wittenberger Schloßkirche 95 Streitfäge wider 
den weit über die ruchloſeſte Gottesläſterung hin⸗ 
ausgehenden Ablaßkram Tetzels an. Am 28. März 
1871 beantwortete ein angeſehener, Vereine in 
ER Europa berühmter Profeſſor der Tatholifchen 
eologie die Aufforderung, ſich dem Unfehlbarkeits⸗ 
Dogma zu unterwerfen, mit dem Nachweiſe, daß 
dieſes Dogma dem Chriſtenthum, der theologiſchen 
Wiſſenſchaft, der Geſchichte, der Bürgerpflicht wider⸗ 
pricht. Den Hammerſchlägen, mit welchen jene The⸗ 
en an die Kirchenthür geheftet wurden, rollte über 
ganz Europa ein erſt leiſes, wenig beachtetes, dann 
aber zur Gewalt des Erdbebens anſchwellendes Echo 
nach, das die päpſtliche Herrſchaft auf faſt der ge⸗ 
ſäammten ermaniſchen Erde in Trümmer warf. Das 
zug ort Döllingers iſt der Funke, welcher das 
erſte Lagerfeuer des großen, der Entſcheidungsſchlacht 
arrenden Heeres der Gewiſſensfreiheit entzündet. 
chon lodert von Stadt zu Stadt die Begeiſterung 
für Döllingers Proteſt empor, und heller leuch⸗ 
tet in allen deutſchen Bürgerkreiſen das Licht 
der gefunden Vernunft und der Humanität, je 
dunkler der Wahn, den Rom um das Hirn 
der Völker zu ſchlingen ſucht, und je finſterer die 
| Unduldſamkeit ift, die die Menſchheit verflucht. Die⸗ 
ſelben Gemeindevertretungen, dieſelben politiſchen 
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Sonnabend, 22. April. 


Danziger 72 


gler; in Frankfurt a. M.: 


Vereine, in welchen Freiheit und Deutſchthum eine 
Zufluchtsſtätte vor dem Andringen der Reaction 


6 finden, erlaſſen Anerkennungs⸗Adreſſen an Döllinger. 


Das iſt kein Zufall, das iſt nicht das Werk einer 
künstlichen Agitation, das erklärt ſich einzig und allein 
daraus, daß Döllingers Proteſt in ſeinem innerſten 
Kerne deutſch iſt, deutſch und bürgerlich, wie der 


3| Grundcharakter der erſten Kirchen⸗Reformation war, 


iſt auch der Widerſtand, der ſich gegen den Verſuch 


erhebt, einen durch Irrthümer ganz beſonders aus⸗ 


gezeichneten Menſchen den Völkern als Gott aufzu⸗ 
zwingen. Döllinger iſt ein ſtreng gläubiger Katholik, 
ein unverſöhnlicher Gegner des Proteſlantismus. 
Er hat unter Abel an dem Zelotenthume der Mün⸗ 
chener Univerſität Antheil genommen, wenn auch 
ſeine hohe Bildung ihn vor der Rohheit des Fana⸗ 
tismus behütete. Er hat mit denen, welche ihm zu⸗ 
jauchzen, nur Eines gemein: das mächtige deutſche 


4J[Gefühl. Dieſes aber wurde der Hebel der Refor⸗ 


mation und wird der Hebel werden, welcher den 
Neukatholiciemus in Stücke wirft. Weil er die Eine 
Saite angeſchlagen, die jegt nach den Tagen des 
glorreichen Auſſchwunges, in allen deutſchen Herzen 
oibrirt, hat er Hunderttauſende mit ſich fortgeriſſen, 
die er mit keinem einzigen ſeiner Glaubensſätze be⸗ 
wegt hätte. All die Länder, welche ſich unabhängig 
gemacht haben von Rom, ſind aus kleinen Anfängen 
zu blühenden Mächten emporgewachſen. Preußen, 
deſſen Staatspolitik ſich von jeglicher confeſſionellen 
Rückſicht, auch von lutheriſchen und reformirten Ein⸗ 
flüſſen freigehalten, hat ſich am gewaltigſten auf⸗ 
geſchwungen; England umſpannt mit ſeinen Colonien 
die Erde; Nordamerika iſt das Muſter aller Gemein⸗ 
weſen; Italien iſt einig geworden wider Rom; ſelbſt 
Rußland wäre nicht das ausgedehnteſte Reich der 
Erde, würde es ſich nicht frei gehalten haben von 
fremder Prieſterherrſchaft und nicht eine National ⸗ 
tirche befigen. Spanien aber, in deſſen Gebiete die 
Sonne nicht unterging, wurde „ein von Barcelona 
bis Cadix reichender Leichnam“, und Oeſterreich 
Todeswunden im Kampfe wider das 


„Karler. Ztg.“ ſchreibt man offiziös: 
Einige Blätter verbreiten das Gerücht, für eine mög⸗ 
lichſt ſelbſtſtändige Verwaltung des Reichslandes 
Elſaß⸗Lothring en werde in Straßburg ein großer 
Regierungsapparat eingerichtet werden. Dies Ge⸗ 
rücht en behrt der Begründung. Sicherem Bern h 
men nach wird die Centralſtelle der Verwaltung für 
Elſaß⸗Lothringen ſich in Berlin befinden. Von der ⸗ 
ſelben reſſortiren dann die betreffenden provinziellen 
Verwaltungs behörden. 

„ Die Abgg. Bamberger, Leſſe, v. Winter 
und Genoſſen haben beantragt, eine Commiſſion 
niederzuſetzen, mit dem Auftrag, einen Vorſchlag aus⸗ 
arbeiten zu dem Zweck: eine auf die ſtenogra⸗ 
phiſchen Aufzeichnungen baſirte ſummariſche Re⸗ 
production der Reichstags verhandlungen 
ins Leben zu rufen. 

— Im letzten Kriege iſt die in der norddeut⸗ 
ſchen Armee noch beſtehende Strafe des Anbin⸗ 
dens wiederholt zur Anwendung gekommen. Die⸗ 
ſelbe vertritt auf dem Marſche, im Lager oder ſonſt 
außer Garniſon und Cantonnement die Arreſtſtrafe 
und iſt verbunden mit Entziehung der gewohnten 
Bedürfniſſe an Tabak, Bier oder Branntwein. Der 
mittlere Arreſt wird dargeſtellt durch täglich einſtün⸗ 
diges Anbinden an eine Wand oder an einen Baum. 
Das Anbinden des Arreſtanten geſchieht auf eine der 
Geſundheit deſſelben nicht nachtheilige Weiſe und 
möglichſt nicht vor den Augen des Publikums in 
aufrechter Stellung, den Rücken nach der Wand oder 
dem Baum gekehrt, dergeſtalt, daß der Arreſtant ſich 
weder ſetzen noch niederlegen kann. Man hält es 
in höheren militäriſchen Kreiſen für rathſam, daß 


Z Eine Seereiſe des „Arminius“. 

Die Henle iner Marine» Befehle" bringen 
folgenden ericht des Commandanten des „Armi⸗ 
nius“, Corvetten-Capitain Livonius, über die Reife 


dieſes Panzer⸗Fahrzeuges von Wilhelmshafen nach 
Kiel. Nachdem am Mittwoch den 29. Mate „Eli⸗ 
ſabeth“, „Grille“ und „Arminius“ gleichzeitig in 


See gegangen waren, kehrten letztere 
zeuge des zu hohen nördlichen 

die Rhede von Schillig zurück. Nachmittags des ⸗ 
ſelben Tages Norboft- Sturm. Am Donnerſtag, den 
30: d. M., Vormittags, gingen „Arminius“ und 
„Grille“ wiederum in See, da es über Nacht flau 
geworden und das Barometer auf 30,84 geftiegen war. 

2 Uhr Nachts des folgenden Tages dwars ab von 
HeornsReff fing es plözlich an aus NW. zu wehen. 
Am 6 Uhr Morgens war der Seegang derartig ho 
geworden, daß der „Arminjus“ nicht mehr Cours 
euern konnte und wurde Tas Fahrzeug mit dem 

| f 8 0 gegen die See gedreht; Barometer ſchnell 


Jabreszeſt felten lange anzuhalten pflegt, und da 
„Arminius“ verhältnißmäßig gut u. bie See lag, 
obwohl er ſehr viel Waſſer übernahm und ſebr 
heftig ſchlingerte, zumal der Wind mehr nördlich 
eins, fo lag die Ausſicht nahe, einen norwegiſchen 
Hafen anlaufen zu können, ehe der Kohlenvorrath 
erſchöpft ſein würde. Sonnabend, den 1. April er., 
nicht die geringſte Veränderung im Ausſehen des 
Himmels. Barometer bleibt unverrückt auf ſeinem 
niedrigſten Stande, dagegen nimmt die See immer 


beiden Fahr ⸗ 
eeganges wegen auf 


20,4. Da plötzlicher Sturm in dieſer 


mehr zu. Trotzdem alle Luken und einfallenden 
Lichter auf das Sorgfältigſte verſchallt waren, ſchlug 


Vormittags die See die Schalklatten am Vorluk weg 
und riß die übergenagelte Preſenning fort. Das 
Waſſer ſtrömte gefahrdrohend durch das mangelhafte, 
aus 1“ Brettern beſtehende Vorluk in das Zwiſchen⸗ 
deck und die Laſt, obwohl das Luk dieſſeits durch 
Stützen gegen das Gewicht des Waſſers abgeſtützt 
war. Der Handwerker 3. Klaſſe, Käthler, erbot ſich 
freiwillig, ebenſo der Bootsmann, den jedenfalls 
lebensgefährlichen Verſuch zu machen, das Vorluk 
wieder zu verſchalken. Erſterer, nur mit Unterzeug 
und wollenen Strümpfen bekleidet, mit einem Ende 
um den Leib verſehen, ſetzte ſich unerſchrocken dem 
Anſtürmen der über dem Verdeck ſich ſtetig brechen⸗ 
den Seen aus. Dreimal zurückgeſchleudert und faſt 


ch über Bord geſpült, wiederholte er beherzt den Ver⸗ 


ſuch von Neuem, bis eine neue See ihn derartig 
ane den Thurm warf, daß er, blutrünſtig geſchlagen, 
eine Arme nicht mehr zum Arbeiten bewegen konnte. 

Um einen Begriff zu geben, von dem enormen 
Anprall der über das ganze Schiff von vorne bis 
nach hinten überfprigenden Seen, ſei angeführt, daß 
durch eine derartige See der vordere Maſchinen⸗Te⸗ 
legraphenhalter, aus einem /“ und 1“ Rundeiſen 
beſtehend, vollſtändig krumm gebogen wurde, wat 
unglaublich erſcheinen würde, wenn eg nicht durch 
die verſchiedenſten Zeugen conſtatirt wäre. Vorher 
ſchlug dieſelbe See eine ſtark gemuſte eiſerne Stange 


fort, auf der ein Theil der Schwimmweſten befeſtigt 
war, die ſämmtlich verloren er Bar zu gleicher 
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dieſe das Ehrgefühl des Soldaten zu ſehr ver⸗ 
letzende Strafart aus der Welt geſchafft werde. 
Straßburg, 15. April. Die Zolllinie, 
welche uns von Deutſchland abſperrt, ſchlägt dem 
Verkehr erhebliche Wunden und ruft lebhafte Agita⸗ 
tionen zu ihrer Beſeitigung hervor. Ferner ſind die 
alten hohen franz. Steuern, z. B. die Einregiſtri⸗ 
rungs⸗Gebühren, eine der drückendſten Laſten, bel⸗ 
behalten worden, und deutſche Steuern ſollen dazu 
eingeführt werden. Die Poſtverwaltung macht 
es nicht beſſer. Alle von hier nach Frankreich ge⸗ 
henden Briefe müſſen frankirt werden, und alle 
aus Frankreich kommenden Briefe, die dort frankirt 
wurden, werden hier als unfrankirte betrachtet. Im 
Uebrigen wird es wieder lebendiger. In den zu⸗ 
ſammengeſchoſſenen Vierteln ſtößt man ſchon ab und 
zu auf einen Neubau, es hat fi hier eine Geſell⸗ 
ſchaft gebildet, die den Häuſer⸗Aufbau im Großen 
betreiben will und zu dieſem Behufe bereits über 
200 Bauſtellen angekauft hat. Die erwachende Bau⸗ 
luft und Speculation haben, nach der „Stßb. Ztg.“ 
darin ihren Grund, daß viele Straßburger Familien 
„wegen der gegenwärtig in Frankreich herrſchenden 
Zuſtände“ nicht ausgewandert ſind, auch täglich neuer 
Zuzug aus Deutſchland komme, und ſind auch durch 
die wiedererwachte Hoffnung auf eine gute Zukunft ent⸗ 
ſtanden. Da die hieſige Filiale der franz. Bank eingehen 
fol, Straßburg aber ein derartiges Juſtitut haben 
muß, wird ein Conſortium von ſüddeutſchen Ban⸗ 
tiers, das hier eine eigene Bank gründen will, ſicher⸗ 
lich einen guten Boden haben. Als intereſſantes 
Factum ſei noch mitgetheilt, daß auf dem Kirchen⸗ 
zettel für letzten Sonntag 16 Prediglen angekündigt 
wurden, worunter nur zwei in franzöſiſcher, die 
anderen vierzehn in deutſcher Sprache waren. 


Oeſterreich. 

Prag, 19. April. Die czechiſchen Blätter be⸗ 
urtheilen Grocholski's Ernennung abfällig. Für 
die ſtaatsrechtlichen Fragen, welche Oeſterreich be⸗ 
laſten, ſei hiemit ulchts geſchehen. 


England. 

London, 18. April. Dem Abenblatte „Pall- 
Mall⸗Gazette“ zufolge iſt heute ein amerikaniſcher 
Dampfer mit 700 Tons Patronen und 1000 Kiſten 
Chaſſepots, Sniderr evolver u. ſ. w. aus der 
Themſe nach Havre ausgelaufen. Waffen und Mu⸗ 
nition find für die „republikaniſche Regierung von 
Frankreich“ beſtimmt. — Vicomte de Valcourt, 
früher Stabsoffizier Bazaines und nach ſeinem 
Entwiſchen aus Metz Seecretär Gambetta's, hielt 
geſtern vor einer zahlreichen Verſammlung aus un- 
ſeren höheren Ständen einen heftigen Vortrag gegen 
ſeinen erſten Chef (Bazaine ). Amüſant daraus war 
die Erzählung, wie der Redner nach zwei vergeb⸗ 
lichen Verſuchen mit einer in einem hohlen Zahne 
verborgenen Depeſche unter der Maske eines ame⸗ 
rikaniſchen Journaliſten aus Metz entrann und bei 
Gambetta eintraf, um die Entdeckung zu machen, 
daß die mit dem Zahne ausgezogene De⸗ 
peſche in einer Chiffre geſchrieben war, die nicht zu 
1 a war, da nur der Kaiſer den Schlüſſel 

atte 
0 Frankreich. 

* Aus Paris. Die Commune befindet ſich 
entſchieden auf dem Rückzuge und beginnt nun ſich zu 
Unterhandlungen bereit zu erklären. Faſt alle Pa⸗ 
riſer Journale find zur Verſöhnung mit Verſailles 
geſtimmt, nur wollen ſie nicht eingeſtehen, daß ſie 
befiegt find und auf dem Boden der Gleichberechti⸗ 
gung verhandeln. Man verlangt nur in dieſer Be⸗ 
ziehung, daß die leitenden Perſönlichkeiten beider 
Gewalten entlaſſen und durch neue erſetzt werden. 
Das iſt kein ſchlimmer Vorſchlag, denn weder der 


verzagte unfähige Thiers und die ohne beſtimmtes 


Mandat tagende National⸗Verſammlung noch die 

errſcher der Commune, die auf's gröblichſte privat 
und öffentliches Recht verletzt haben, können Frank⸗ 
reich den Frieden geben, ſchon deshalb nicht, weil 
beide keinen Boden im Volke haben. Wenn ſich 
nicht eine neue von den Verhältniſſen unberührte 
Gewalt findet, welche die Kraft und die Fähigkeit 


hat das aus allen Fugen gerathene Land zu reorga⸗ 
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men und der Mangel iſt bereits da. 
täriſchen Führer der Commune ſind nicht ohne Be⸗ 
ſorgniß, ſie ſehen ihre Armee zuſammenſchmelzen und 


eilung. 
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nifiren und die wilden Triebe zu zerſtören, die revo⸗ 
lutionären Geiſter nieder zu halten, ſo kann ſelbſt 
ein ſcheinbar feſt geſchloſſener Frieden nur als ein 
Waffenſtillſtand in dem Bürgerkriege betrachtet wer⸗ 
den. Frankreich iſt unrettbar dem Geſchick Spaniens 
verfallen, es findet keine Form um die Re 
volution zu ſchließen und dieſes permanente 
Fieber muß den ſtärkſten Körper zu Grunde richten. 
Selbſt der alte Garibaldi ſcheint das einzuſehen. 
Er ſchreibt an einen Freund: „Der Demokratie iſt 
die Dictatur zuwider, und mit Recht, wenn mau 
an Dictatoren wie Cäſar und * denkt; aber 
wenn man das Glück hat, einen Waſhington oder 
Cineinnatus zu finden, fo iſt eine anſtändige Dic- 
tatur auf Zeit dem Byzantinismus der Fünfhundert 
vorzuziehen. Das iſt meine Meinung.“ Diesmal hat 
der Alte nicht ganz Unrecht und ſelbſt hier vielen 
Leuten — wenn auch nicht ganz in feinem Sinne — 
aus der Seele geſprochen. Auch ſie ſehnen ſich nach 
einem „anſtändigen“ Dictator. Aber wo ihn finden? 
Die friedlichen Kundgebungen mehren ſich in der 
Stadt ſo ſehr, daß ſelbſt die Actionsmänner an 


weiterm Widerſtande verzagen. Auch die Freimaurer 


haben in einem Aufruf dringend zur Verföhnung 
gemahnt. Was aber am meiſten zum Herzen ſprechen 
ſollte, wären die zahlreichen Leichenzüge. Jeden Tag 
gehen zahlreiche Leichenwagen über die Boulevards 


nach dem Psre⸗Lachalſe, wo ein eigenes Terrain für 


die Opfer des Bürgerkrieges abgegrenzt iſt. Nie ſah 
ich Beerdigungen von erſchütternderer Wirkung durch 
ihre Einfachheit und durch die ernſte Haltung der 
Nationalgarden, die ihren Kameraden die letzte Ehre 
erweiſen. Die Opfer gehören meiſt dem Arbeiter⸗ 
ſtande an. So war auch General Duval, den Vinoy, 
einer der Dezember⸗Männer, ohne Militärgericht 
über ihn halten zu laſſen, auf der Stelle erſchießen 
lieb, ein geſchickter Erzgießer, die Seele aller Strikes 
ſeiner Claſſe, und hatte, ſo lange dieſe anhielten, um 
Weib und Kind zu ernähren, Pantoffeln verkauft. 
Er war Mitglied der „Internationale“, wurde an 
das Conſeil dieſer Geſellſchaft in London delegirt 


und erwirkte ausgiebige Unterſtützungsgelder für die 


Pariſer Strikemacher. Die ſozialiſtiſche Bewegung 
wird ſich, einmal niedergeworfen, ſchwer von dieſem 
Schlage erholen und das iſt vielleicht auch für 
Frankreich eine zwar theuer erkaufte, aber nützliche 
Frucht dieſer Vernichtungskämpfe. 

— In einer Beſchreibung des „Bien Public“ 
über die pariſer Zuſtänd e wird betont: „Die 
Frauen find wüthend, man fühlt den Hunger kom⸗ 
Auch die mili⸗ 


beſonders die Moral ihrer Armee. Dieſes Blatt 
führt vier Klippen an, an denen die Commune zer⸗ 
ſchellen werde: 1) Die Unmöglichkeit, über einen 
Umkreis von 2 Kilometer von Paris hinaus zu kom⸗ 
men; 2) die Gleichgültigkeit oder Feindſeligkeit der 


überwiegenden Majorität in Frankreich und die 


Schwäche der Commune ſelbſt; 3) die Gewißheit, 


daß Thiers die Republik retten will; 4) die Ueber⸗ 
zeugung, „die ſiegreiche, ja, triumphirende Ueberzeu⸗ 


gung, welche ſich preußiſcher Wille nennt“. Auf den 
Grund 4 legt der „Bien Public“ den Hauptaccent. 
Schmeichelhaft iſt dies aber eben fo wenig für die 
pariſer Ordnungsleute, wie für Thiers und die ver⸗ 
failler Armee; indeß dieſelben Leute, welche beim 
Einzuge der Deutſchen nicht Wuth und Entrüſtung 
genug zeigen zu können meinten, bauen jetzt 
eben fo ungenirt auf das, was fie als „ce roc im- 
pitoyable, qui s’appelle la volont& prussienne“ 
rühmen. 

— „Pall Mall Gazette“ erzählt: „Ich beſuchte 
dieſer Tage das Nonnenkloſter l'Espérance, wo 
ich eine Verwandte habe. Die Nonnen waren be⸗ 
ſchäftigt, für die Flucht Laienkleider zu machen. Ich 
hörte, daß meine Verwandte mit den jüngſten Non⸗ 
nen kürzlich mit der Nordbahn nach der Abtei 
Royaumont abgereiſt war. Sie hatten gerade die 
Nordbahn gewählt, weil ſie in dieſer Richtung am 
erſten auf die Preußen treffen würden. Die Aebtiſſin 
fügte hinzu: „Sie werden dort in vollſter Sicher⸗ 


Zeit wurden Bretter, welche über ein Deckglas ge⸗ 
nagelt waren, das entzwei gegangen, in Wilhelms⸗ 
haven nicht hatte erneuert werden können, von der 
See weggeſchlagen. Durch einen eingezwängten 
Kleiderſack wurde vorläufig dieſes Leck einigermaßen 
geſtopft, während angemeſſene Vorbereitungen ge⸗ 
troffen wurden, das Vorluk durch eine 5 zöllige Bret⸗ 
terlage vom Zwiſchendeck aus, welche durch Daum⸗ 
kräfte zwiſchen die eiſernen Sillen getrieben, durch 
wollene Decken abgedichtet und durch Stützen vom 
Zwiſchendeck aus abgeftügt waren, haltbar zu machen. 
Dieſer Verſuch gelang vollkommen und haben ſich 
bei dieſer Arbeit, ſowohl der erſte Offizier, welcher 
ſelbſt zu Beil und Säge griff, ſowie der Stabs ſer⸗ 
geant Praſt, ganz beſonders hervorgethan, während 
der größere Theil der Mannſchaft durch die bisheri- 
gen Anſtrengungen erſchöpft, der kritiſchen Lage ge⸗ 
zenüber eine gewiſſe Apathie zeigte. Trotzdem ich 
auf jeder Wache heißen Kaffee hatte verabreichen 
laſſen, war die Mannſchaft durch die Näſſe erſtarrt; 
wer nicht auf Poſten war, mußte Waſſer lch ue 
das trotz aller Schaltvorrichtung maſſenhaft in's 
Schiff weis Beiſpielsweiſe drang die See, trotz 
der über die Maſchinen⸗Skylights gelegten Schalk. 
bretter, über welche außerdem Preſennings genagelt 
waren, derartig in Maſchinen⸗ und Stakraum ein, 
daß die Heizer faft bit an den Knieen im Waſſer 
fanden und das Waffer in die Feuerungen lief. 
Daſſelbe, von oben auf die beißen Keſſel ſchlagend, 
verdampfte ſofort und ſetzte die Heizer dem Ver⸗ 


(UNE VNA AS EBENE A LTM ONAENARONET TIERE, 
ſchien, ob die Maſchine, von deren Thätigkeit wir 


lediglich abhängig waren, würde in Function erhal⸗ 
ten werden können. In Ermangelung anderen Ma⸗ 
terials wurden Bänke, wollene Decken zc. zerſchnitten 
und benutzt, dem Eindringen des Waſſers möglich ſt 
zu wehren, welches auch die Kohlenbunker anfülte 
und das uns ſo wichtige Brennmaterial verſchwemmte. 
Da keine Vorrichtung vorhanden, um die Aſche auf 
das Sturmdeck zu heißen, ſo mußte dieſelbe in die 
Bunker geſchüttet werden. 

In der Nacht vom Sonnabend zu Sonn- 
tag zwiſchen 12 und 4 Uhr tobte der Sturm 
am Heftigſten und wurden wir allmählig jo weit 
weſtlich getrieben, daß es in Aubetracht der ſtark ge⸗ 
minderten Kohlenvorräthe nothwendig erſchien, abzu⸗ 
halten, um einen Hafen gewinnen zu können, nach⸗ 
dem namentlich das Cajlite⸗ Skylight möglichſt gut 
geſichert war gegen überdrechende Seen. Zum Glück 
begann der Seegang am Sonntag Morgen plötzlich 
und merklich nachzulaſſen, obwohl das Barometer 
den ganzen Tag noch auf ſeinem niedrigen Stand⸗ 
punkte blieb, auch die Heftigkeit der Böen nicht 


nachließ. Der Verſuch des Abhaltens gelang über 
Erwarten gut trotz des heftigen Schlingerns und 
Uebernehmens reichlicher Seen. Je mehr wir iu 


das Skagerrak kamen, je mehr nahm die See ab, 
ſo daß der weitere Verlauf der Reiſe ein normaler 
wurde. — Der Arminius hat während dieſes Stur⸗ 
mes ſich, im Ganzen genommen, als ein ſehr gutes 
Seeſchiff gezeigt; namentlich iſt es auffällig, daß 


brühtwerden aus, ſo daß es eine Zeit lang fraglich! das Fahrzeug ſo beſonders gut lenzt. 


beit fein, denn es find dreihundert Preußen in jenem 


Kloſter einquartiert. Sie find ehrerbietig 


fromm. Einige ſind katholiſch, andere proteſtantiſch, 
mais tous sont pieux et d'une convenance par- 
faite“. Mit der Aebtiſſin iſt eine wunderbare Ber 


kehrung vor ſich gegangen, denn ſte ſelbſt 
während der Belagerung, daß ſie 
ſchichten von der Behandlung der ſter 
Preußen gehört habe. 

Schweden und Norwegen. 


Die ſchwediſche Regierung, welche eine Reform 
und Verſtärkung ihrer militäriſchen Kräfte 
ſich ſehr angelegen ſein läßt, hatte die dem norwe⸗ 
giſchen Stocthing zuletzt gemachte Unions v orlage 
namentlich nach dieſer Richtung hin bemeſſen und iſt 
hierin gerade wohl der Hauptgrund der Ablehnung 
derſelben zu ſuchen, die nach dreitägiger Debatte mit 92 
Die norwegiſche Ver⸗ 
aſſung iſt eminent demokratiſch, der Storthing dem⸗ 
gemäß auch und aus dieſem Grunde iſt derſelbe na⸗ 
dem Königthum Conceſſionen 
zu machen, welche deſſen Bedeutung und Gewicht in 


4 17 Stimmen erfolgte. 


türlich wenig geneigt, 


Norwegen erheblich verſtärken mußten. 
Italien. 


Florenz, 16. April. Die „Opinione“ beſpricht 
daß über die päpſtliche Ber eine 


das Gerücht, 
diplomatiſche Conferenz (angeregt vo 


Bayern oder Herrn v. Beuſt) vorgeſchlagen ſei, ſtellt 


aber in Abrede, daß dieſes Gerücht ein 


Boden habe als denjenigen, daß vielleicht in einigen 
diplomatiſchen Cirkeln die Meinung ausgeſchrochen 
ſei, daß auf dieſe Weiſe das Zerwürfniß zwiſchen 
Italien und dem Papſte am einfachſten zu erledigen 
ſei; übrigens ſei das, was Italien dem Papſte an⸗ 
biete, der Art, die Garantien ſo umfaſſend, daß keine 


auswärtige Diplomatie nöthig babe, ſich 


Bekanntmachung. 

Wir verkaufen den bei unferer Gasfabri⸗ 
kation gewonnenen Steinkohlenheer auf un: 
ſerer Anftalt, bei Abnahme von mehr als 50 
Centnern mit einem Male zu 17% Sgr. pro 
Centner, bei Abnahme bis zu 50 Centnern 
zu 20 Sgr. pro Centner. 

Dabei werden die Faſtagen wie folgt be⸗ 
rechnet: Petroleumfäſſer zu 15 Sgr., chwe⸗ 
diſche Faſſer zu 10 Sgr., Heeringaräfer u 5 

gr. Gute Petroleumfäſſer werden auf Ver 
langen eingetauſcht. 
anzig, 15. April 1871. 


Die Gas⸗Anſtalt d. Stadt Danzig. 


2 Sitz der Genoſſenſchaft Gollub. 


3, dem Sacriſtan Paulus Lubie⸗ 
jewski: 


ad 1. Vorſitzender, 

ad 2, Controlleur, 

ad 3. Kaſſirer, 
ämmtlich in Gollub. 

Die Bekanntmachungen werden durch die 
„Gazeta Torunska“ unter der Vereinsfirma 
von mindeſtens zwei Vorſtandsmitgliedern, 
die Bekanntmachungen des A 
dem Vorſitzenden veröffentlicht. 

Der Geſellſchaftsvertrag, das Verzeichniß 
des Ausſchuſſes, ſowie das der übrigen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder kann in unſerm Bureau III. 
eingeſehen werden 

(Straßburg W.⸗Pr., den 13. April 1871. 


Königl. 1 reiß Gericht. 


1. Abtheilung. 3775) 
v. Wreſe. 


2 ir Verlage von Ferdinand Enke in 

Erlangen iſt ſo eben erſchienen und durch 

die Buchhandlung von Conſt. Ziemſſen, 

Langgaſſe No. 55, zu beziehen: 

Dr. Weinberger's Recepttaſchen⸗ 
buch und Anleitung zum Receptiren 
nach dem metriſchen (Grammen⸗) Ge⸗ 
wichten mit beſonderer Berückſichtigung 
der neueſten Arzneimittel fortgeführt 
und erweitert von Dr. Ign. Lö wy 


in Wien. 
Pr. 3 3. oder fl. 5. 15 kr. rhn. 


Salon 


zum Haarſchneiden, 
* ren, 
. aſiren. 


Lager 
fertiger Samzöpfe, 


cheitel 


* 


ch aus aus⸗ 
gekämmten Haaren ſofort ſauber und 
billig ausgeführt. . 
Loui Willdorff, 
eng. 5. 
Lager 5 
von Wäſche, Unlergarderoben, Taſchen⸗ 
tüchern, H 


ſen, Schl 
tair und 


Kleeſamen 


roth weiß und gelb, Gräſer und Runkel⸗ 
rübenſamen empfiehlt billigit 
(3100) 


N, Baecker in Mewe. 


bſcheuliche Ge⸗ 


Sorophulose, Rheumatismus, exsudative Gicht, constitutionelle Syphilis, 


miſchen. — In Civitavecchia verlangten etwa 500 
Arbeiter Brot und Arbeit und lärmten vor dem 
Gemeinderathspalaſt und der Wohnung des Bür⸗ 
germeiſters. Die Ruhe wurde auch hier bald wie. 
der hergeſtellt. — In Calabrien ſind in mehreren 
Diſtricten die größeren Gutsbeſitzer zuſammengetre⸗ 
ten und bieten der Regierung hilfreiche Hand an zur 
Unterdrückung der wieder auftauchenden Briganten. 

Rom, 13. April. Ueber Antonelli und 
ſeine Pläne berichtet man der „N. fr. Pr.“, daß 
der Staatsſeeretär unabläſſig für feine Finanzen 
wachte und den Staat ſorgfältig ausbeuten ließ. 
Unwiſſenheit und Armuth förderten ſeine Pläne. 
Die Erzeugniſſe des Landes wurden durch Aufkäufer 
ausgebeutet, denen die Gewölbe der Bank, ſowie die 
Schranken der Ausfuhr durch die Familie Antonelli 
nach Wunſch geöffnet oder geſchloſſen wurden. Dieſes 
Monopol wurde ſeit zwanzig Jahren durch die In» 
ſirnmente des allmächtigen Miniſters mit Geſchick⸗ 
lichkeit ausgebeutet. Gingen aber dieſe inländiſchen 
Geſchäfte vortrefflich, ſo geſtalteten ſich die Finanzen 
des Staates mit jedem Jahre verzweifelter und wur⸗ 
den gänzlich unhaltbar, als einem unnützen Militär⸗ 
aufwande, gegen Antonellis Willen, durch Monſignore 
de Merode 1860 der Abfall der Romagna und 
Marken folgte. Antonelli ſah von dieſem Augen⸗ 
blicke an den Sturm herannahen und wurde gegen 
das Loos des Kirchenſtaates gleichgiltig. In einem 
Staate von 800,000 Unterthanen erreichte das 
Budget 36 Mill. Activa gegen 65 Mill. Paſſia, ſo⸗ 
mit ein jährliches Defieit von 29 Millionen. Dieſes 
wurde durch fortwährende Ausgaben von ſogenann⸗ 
ten conſolidirten Staatspapieren gedeckt, deren Capital 
auf 600 Millionen angewachſen war. Dieſe Hilfs⸗ 
quelle fand eine Grenze in ihrem eigenen Exzeſſe. 
Das Falliment war unvermeidlich geworden. Dieſe 


Preußiſche 


und ſelbſt 


ſagte mir Augenblicke die Hil 


durch die 


lichſte Gelegenheit, 


laden. 


derſicherte er ſich 


tr 
* 


hiers, 


en andern 


darin zu 


Hagel⸗Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft. alen 


Nechnungs⸗Abſchluß 
für das Jahr 1870, 


bir. 
Ausgabe. 
J. Hagelſchäden und Regu⸗ 
lirungskoſten 
4 2. Rabatt an mehrjaͤhrig 
| Verſicherte 
3. Proviſionen und ſonſtige | 
Emolumente der Generals | 
Haupt- und Special: | 
Agenten, ſowie ſammt⸗ | 
liche Verwaltungskoſten 98,473 3 
Reingewinn 21,036ʃ13 


Einnahme. 
EFF 
2. Police⸗ Gebühren 
3. Zinſen⸗Agio ꝛc. 
20,873 — — 


1500,32111774 
Berlin, den 15. März 1871. 
Der Verwaltungsrath. Die Direction. 
Hugo Fürſt zu Hohenlohe. Fritzſchen. 
Die Reviſions⸗Commiſſion. 


v. Treskow⸗Grocholin, Dr. Thaer, 
Rittergutsbeſitzer. Profeſſor und Rittergutsbeſitzer. 
Dr. jur. Geßuer, 


Legationsrath im Miniſterium der ausw. Angelegenheiten. 
| Preußiſche 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Dieſelbe verſichert wie in früheren Jahren zu den von den coalirten Deutſchen Ha⸗ 
dag schl viene erboben Acaften normirten niedrigſten Prämienſätzen, nur werden 
achſchüſſe piemals erhoben. 

AR Die Prämien Einnahme der Gefelihaft durch die General⸗Agentur für Weſtpreußen 
etrug: 


1805 — Thlr. 4369 7 Sgr. 
1866 — „ 11406 23 „ 

1867 — 23865 8 „ 

1868 — „ 24033 22 „ 

1869 — „ 32065 10 „ 

1870 — 34014 17 


Die Prämien⸗Einnahme hat ſich ſeit 1865 um das Achtfache vergrößert, woraus 
wohl zur Genüge hervorgeht, daß die Schädenregulirung in coulanteſter Weiſe ſtattge⸗ 


fenden berlin, den 16, Mag 187. 
Die General-Agentur, 
Leop. Schwartz. 


DS Die Herren Actionaire der 


Hammermühler Brauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft 


werden zur Generalverſammlung im neuen Schützenhauſe hier am Sonnabend, den 29. 
April, Nachmittags 5 Uhr, eingeladen. 
Geger ſtände der Berathung find: 
J. Genehmigung des heute abgeſchloſſenen Vertrages. 
2. Wahl eines Directors und Feſtſtellung ſeiner Beſoldung. 
3. Wahl von neun Mitgliedern des Verwaltungsraths. 
Marienwerder, den 13. April 1871. 


Das Gründungs⸗Comité. 


i 
Baumann. 13476) 


ii.  Baltischer Lloyd. 
Stettin. Amerikaniſche Dampſſchiſffahrts-Actien. Geſelſchaft 
Directe Poſt⸗Dampfſchiff fahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗Jork 


eventuell Kopenhagen und Ehriſtianſand anlaufend. 

Die Fahrten mittelſt der ganz neuen eiſernen A. I. Poſt⸗Dampfſchiffe 
Humboldt, Capt. P. Barandon, und Franklin, Capt. F. Dreyer, 
werden im Mai d. J. beginnen, die Abfahrtstage in nächſter Zeit genau angegeben und 
Extra⸗Dampfer nach Bedürfniß eingelegt werden. 
hi Se ife: 1. Kajüte: 100 Th g 

acht: Lstr. 2 — und 15 % Primage per 40 Kubik uß engliſches Maaß. 
Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas. a 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Llond, 
ſowie an Die Direction. 


3779) 


rl 


Klimatischer 3 d R 0 lung Brunnen-, 
Gebirgs- Molken- und 
Kurort. 1) ein er Bade-Anstalt. 


in der Grafschaft Glatz, preuss, Schlesien. 
Saison-Eröffnung aın 14, Mai. 
Angezeigt gegen Katarıhe aller Schleimhäute, Kehlkopf leiden, 


chronische Tuberculose, Lungen-Emphysem, Bronchektasie, Krankheiten des 
Blutes, Blutmangel, Bleichsucht u. s. W., sowie der hysterischen und rauenkrank- 


heiten, welche daraus entstehen, Folgezustände nach schweren und fieberhaften 
Krankheiten und Wechenbetten; nervöse und allgemeine Schwäche, Neuralgien, 
2 Empfohlen 
für Reconvalescenten und schwächliche Personen, sowie als angenehmer, durch seine 
lieblichen Berglandschaften bekannter Sommer-Aufenthalt. Bade-Aerzte: DDr, 
Berg, Bittner und Sanitätsrath Drescher, 


finanziellen Verhältniſſe erklären die geheimen Unter⸗ 
handlungen Antonellis mit der italieniſchen Regie⸗ 
rung ſeit 1860, ſowie die eigenthümliche Haltung 
des Staatſecretärs während 
Freiſchaaren 1867, 


der Beſetzung Roms durch die italieniſchen Truppen 
1870 erſah Antonelli blos eine Rettung; 


eines Falliments zu erſparen und der italieniſchen 
Regierung die Schulden des Kirchenſtaates aufzu⸗ 
Nach dem 20. Sept., 
gegen die Frevel der Revolutions-Regierung loszog, 


ſtellung der Intereſſen jener römiſchen Bank, die 
Philipp Antonelli, ſein Bruder, leitete. 
niſche Regierung eniſchädigte auch ſogleich die Pri⸗ 
dilegien der römiſchen Bank mit einer Barzahlung 
von einer Million Lire. Antonelli, welcher ſich und 
die Seinen vor jedem perſönlichen Angriffe geſchützt 
wußte, beſtand auf der Anweſenheit des Papſtes in 
Rom und wartete mit Ruhe die Verlegenheiten eines 
Gegners ab, welcher ihm durch die Beſetzung von 
Rom einen weſentlichen, wenn auch unfreiwilligen 


S 


1500,341/17| 4 


r. Pr. Crt., Zwiſchendeck 55 Thlr. Br. Crt. incl. Beköſt. r 


V —— ſſ—V— 


erziehen muß und mit fortwährend drückender wer⸗ 
er bahn 5 2 welche der feuer 
eſteſte Patriotismus auf die Länge der Zeit ſchwer 
lich erträglich machen dürfte. 5 Be 


‚Peobingielles, 
— Aus Petreutſchen iſt dem „Bürg.- u. Bauernfr.“ 
dieſer vage folgendes Schreiben a: „Vor 
einiger Zeit waren zwei Veſitzer beim Herrn Superin⸗ 
tendent Dodillet in Biltallen und baten ihn, ihnen 
Hütekinder aus hieſiger Schule zu bewilligen. Derſelbe 
1 erklärte hierauf, daß er in dieſem drübjabe gar keine 
während Antonelli | Hütekinder geben werde, denn es werden genug 
krüpplige er aus dem Kriege kom⸗ 
men, die ſie unterhalten müßten, die könnten 
dann zum Hüten verwendet werden. Damit 
ſämmtliche Landwehrleute die ihnen vom Herrn Super⸗ 
intendenten 77 0 te Ehrenauszeichnung erfahren, bitte 
ich um gefällige Aufnahme dieſer Zeilen in Ihr Blatt. 
Hochachtungsvoll ein Landwehrmann.“ 


Vermiſchtes. 


>, Die zweite iſraelitiſche Synode wird der 

zellen „zufolge ai Sul d. 9 in Yugeburg abge: 
er S S n 

itattgefunben ie erſte Spnode hatte zu Leipzig 


des Einbruches der 
wo Antonelli erſt im letzten 
fe Napoleons anſuchen ließ. In 


die treff; 
feiner Adminiſtratlon die Schmach 


ſofort in Florenz der Sicher- 
Die italie- 


Dienft geleiſtet, ſich ſelbſt aber in die größten Schwie⸗ Meteorologifche D peſche bom 21. April. 
rigkeiten geſtürzt hat. Er erwartet, ein ruhiger Zu⸗ Memel 331,5 + 9,4 SW stem . 
Hauer von den Feuſtern des Vaticans, in welchem Könt sberg 331,8 ＋ 6,2 W ſchwach heiter. 
ihn die italieniſchen Truppen ſchützen, den Concurs Danzig... 331, 7 78 WSW Hau bel und wolkig. 
ſeines Gegners, zu deſſen Beſchleunigung er felbft | Cöslin .. . 331,2 ＋ 6,0 SW ſchwach bedeckt. 
uf die geſchickteſte Act beigetragen hat. Während | Stettin 33,7 5% W mäßig trübe, gest. Regen. 
dem Papſte von allen Seiten bedeutende Summen | Butbus . er en ms ezogen, Regen. 
zufließen und die Auslagen ſich täglich vermindern, Berlin ... 331,3). 6,8 ſchwach heit git. Nm eg 
2 Köln . . . 328,9 7,3 W ſchwach trübe, Regen. 
muß die italieniſche Regierung ſtets neue Geldopfer Flensburg 339,0 ＋ 636 ſchwach trübe, Regen 
bringen, um dort zu ſäen, wo fie zu ernten hoffte, | Brüſſel. . 330,4 J 6,6 S6 ſchwach ſehr bewölkt Reg 
und gegen enorme Schwierigkeiten ankämpfen, welche] Niga 330,3 L 4,7 S mäßig bedeckt. 
hr eine unwiſſende Bevölkerung verurſacht, die fie Selber . . . 330,5 ＋ 7,1 ſchwach! — 


Perga ment⸗Papier, 


waſſerdicht, eine gewiſſe Stärfe mit dem animaliſchen theilend und unempfindlich gegen die 
g. pon Alkalien, ätheriſchen Oelen und Fetten ꝛc., liefert in verſchiedenen Sorten 
zu billigen Preiſen 
die Neuſſer Papier⸗ und Pergament⸗Papier⸗Fabrik 
in hein. 


3740) Neuss n. Ii 


309,959 —| 7 


Auserleſene Heilnahrungsmittel, ſobald 
der kranke Körper der Stärkung bedarf. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 8. Januar 1871. Da Ihr vorzügliches Malzextrakt ſo wohl: 
thuend und kräftigend auf meinen kränklichen und Hen ien Körper 
ni. fo > 60 — 25 . Ban Dyhrr, ie 
— Die Malz⸗Geſunoheitsch kolade erweiſt fi immer mehr di 

lichſte Stellvertreterin des Kaff „ 
Heilwirkung. Bei Schwächung durch Huften unterftügt fie die Cur, wäh⸗ 
rend die Bruſtmalzbonbons den Huſten direct ch 
erſuche Sie hiermit um die gefällige Ueberſendung von Ihrer alz⸗Geſund⸗ 
Lehmann, Oberarzt in 


heitschocolade No. 1 
otsdam. — Ihre Malzchocolade hat erfreuliche Heilreſultate geliefert. 
ie iſt leicht verdaulich, ſehr 1 1 beſonders nach überſtandenen ſchwe⸗ 
ren Krankheiten. Dr. H. Schalling, prakt. Arzt in S fling. 
Verkaufsstelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt No. 38, 
in . Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter 
Siemenroth in Mewe, R. H. Otto in Chriſt⸗ 


burg, Carl Waſchinsky in Putig, G. Schinkel in Roſenberg. (9678) 


8 0 7 ir 5 2 
Kieler Sprotten, 
neue Sendung, ee 
8 Sgr. pr. Pfund, air⸗Examina 
empfiehlt wieder übernommen. Denfion, : 
J. G. Amort, Seen en u, Reusaus, 
Langgaſſe 4 68780 Berlin, Bernburgerſtraße 11. 


Einen Lehrling 

2 u Wei 

6 une ne Be maazengefäft 
ogleich. 


Zimmer- und 
Douche⸗Bad⸗ 
Apparate 


liefert die 


N Heil:Apparaten- 


M. Sternberg, 
Elbing. 


Ei junges gebildetes Mädchen aus an⸗ 
ſtaͤndiger Familie wünſcht zur Hilfe der 
ausfrau vom 1 


Mai oder Juni eine 


Fabrik Stelle. Gefällige Offerten werden erbeten 

RE unter A. Z. poste restante Altfelde, 
. BB ür meine bair. Bierbrauerei 
Fischer & (0. e fud e zum sofortigen Antritt einen 
— jungen zuverläſſigen Mann als Buchhalter 
Heidelberg, und muß derſelbe der kaufmännischen Buch⸗ 
Sandgaſſe. fübrung vollkommen gewachſen ſein. Ver⸗ 


ſtändniß der poln. Sprache wäre erwünſcht, 
doch nicht Bedingung. Gehalt 100 —120 Pr 
bei freier Station, 7 
kon. umelbungen mit Beifügung der Atteſte 
ehe entgegen. . 
Neumark W.⸗Pr., den 19. April 1871, 
769) M. Kittel. 


— — —— — 


Ein erfahrener rack, Kaufmann, 
31 Jahre alt, militairfrei und mit den beſten 
Empfeblungen verſehen, bisher ſelbſtſtändig, 
ſucht Engagement als Buchhalter, Cor 
reſpondent, Gefchäftsführer, Verwal⸗ 
ter einer Commandite, Beamter im 
Verſicherungsweſen oder Neiſender für 
eine ſolide Firma. Gef. Offerten sub I. 
5593 befördert die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Berlin. 

yine herrſchaftlſche Wohnung ik Woll⸗ 
6 - 10 zum 1. October au u, 
( 


Obgleich mir die Bäder in Wies⸗ 
baden Fr Dienfte leiſteten, jo muß 
ich 8 bekennen, daß ich die gründ⸗ 
liche Beſeitigung meines Gichtlei⸗ 
dens nur der umſichtigen Behand⸗ 
lung des Herrn Dr. Müller in 
Frankfurt a. M., Gr. Hirſch graben 
No. 5, verdanke. 
Feodor Nominoff 
aus Rußland. 


Gebrannten Gyps zu Byps⸗ 
decken und Stuck offerirt . 


weberg. No. 1 
Näh. daſeloſt im Comtoir. 


Ein Unterraum oder Schuppen, möglicht 
mit Hof, am Waſſer, wird zu miethen 
geſucht. Offerten Jopengaſſe 60 im Comtoir. 
9 eue 


Chineſiſcher himmel 


Große Mühlengaſſe 19. 


Meinen werthen Gönnern, ſowie einem 


aufen Nob. Knoch & Co. 
1000 Scheffel aute Enfartoffeln ſind 
zu verkaufen im Dominium 
(3787) . Dalwim, 
Syphilis, Geschlechts- u, Haut- 
Krankheiten heiltbrieflich, gründlich 
und schnell Specialarzt Dr, Meyer, 
Kgl. Oberarzt. Berlin, Leipzigerstr. 91. 


Kenntnißnahme, daß heute Sonnabend d. 22, 
d. M. u folg Tage Abends, eine (grat. gegeb.) 
muſikaliſche Abendunterhaltung faitfiaden 
wird, wozu ergeb. einladet H. Schultz. 


Eine Eylinderuhr 


Avertissement. 


2—3 Knaben im Alter von 14—15 
Nat welche etwas Tüchtiges in der 
Muſik lernen wollen, finden in mei⸗ 
nem Inſtitut ſogleich Aufnahme. 

arienburg, den 23. April 1871. 


„ elz, 
Stabat 


wundeten Krieger verloren. 
wird gebeten Antergafie 17, Thüre 2, 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


geehrten Publikum bringe hiermit zur 943 x 


iſt geſtern Vormittag von ein m armen ver⸗ 
Um Rückgabe 
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